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Sorfdjläge tiher etne asereinfcjung Ut etogenofftfctjen

ttefiungölager unt» Snfpeftionen ju eigentlichen

ftelbfiewegungetu

(©(fituf.)

©efjhath toitb hier oorgefebfagen:

©ie alljährliche Sufammenjiebttttg einer effef-
ttoeti ©ioifion oon 12 Bataillone« mit oer*
bältntfsmäfitger Slttjahl grooett ©cfctjüfeeS/
«Sdjarffdjtinett, SJtetteret unt» ©enie itt
engen Äantonnemetttö/ anf 10 bii 12 Sage ju
eitigenöffifchett Snfpeftionen/ ju 9Jtärfchen
nnö gelbhetoegungctt/ theilö auf Äoften ber

jn tttfptjtrenbett Äantone/ theitö her etb-
genöffifchettÄriegöf äfft, abtoechfetttb anfeinem
Ut »erfebtebetten ftrategifdj - wichtigen fünfte ber

(Scbtoctj/ 5. 25. im SBaabttanb/ bti Slarfcerg/ im Äanton

Bafel/ an ber Zbur, im Sthetnthat n. f. w.

Sn toeitercr Slttöftihtttttg biefer Sbee nehmen totr ali
Beifpiel eine fotcfjc ttctntng it» ter ©egenb oon Slarherg an.

Sruppen liefern: Bern h Saabt 2, ftrethttrg 1/ 9tenen-

httrg 1/ ©otothurtt 1/ Sujern 2 Bataillone/ nnb bieüfcrtgen
SBaffengattungen nach BcrhältnifS.

©te Snfanterie hübet 3 Brigaben oon 4 Bataillonen,
©ie erfte Brigabe fantonnirt in ben Äirdjfptefen Slarherg/
Bärge»/ Mapptltn, 6eeborf/ SRabelftttgctt/ Stjf/ ©icfjfcactj;
Ut jtoeite in ben Ätrcbfptelen Biet/ Stibait/ <5uj/ Wttt,
©ottftatt/ Bürgten; Ut britte in bentenigen oott 2Balperi>-

w\)li laufeleu, 6ifelett/ Snö/ Äatlttacb, Äerjerj/ uttb jtoar
btoi in (Scheunen/ auf (Stroh mit ©etfett/ oerfehen mit $ctb-
geräthfehaften / nm ftcb ohne Beläftignttg ber (Stmoobner ju
ernähren, ©ie Ortfchaften biefer Äirchgemeinben/ welche
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Vorschläge über eine Vereinigung der eidgenössischen

Uebungslager und Inspektionen zu eigentlichen

Feldbewegungen,

(Schluß.)

Deßhalb wird hier vorgeschlagen:

Die alljährliche Zusammenziehung einer effek¬
tiven Division von IS Bataillonen mit ver-
hältnißmäßiger Anzahl groben Geschützes/
Scharffchützen/ Reiterei und Genie in
engen KantonnementS/ auf io bis lS Tage zu
eidgenöffifchen Inspektionen/ zu Märschen
und Feldbewegungen/ theils auf Kosten der
zu infpizirenden Kantone/ theils der
eidgenöfsifchen KriegSkaffe/ abwechselnd auf einem

dcr verfchiedenen strategisch - wichtigen Punkte der

Schweiz/ z. B. im Waadtland/ bei Aarberg/ im Kanton

Basel/ an der Thür/ im Rheinthal u. s. w.

In weiterer Ausführung diefer Idee nehmen wir alö

Beispiel eine solche Uebung in der Gegend von Aarberg an.
Truppe« liefern: Bern 4/ Waadt S/ Freiburg l/ Reuenburg

I/ Solothurn I/ Luzern s Bataillone/ und die übrigen
Waffengattungen nach Vcrhältniß.

Die Infanterie bildet 3 Brigaden von 4 Bataillonen.
Die erste Brigade kantonnirt in den Kirchspielen Aarberg/
Barge«/ Kappelen/ Seedorf/ Radelfingen/ Lyß/ Dießbach;
die zweite in den Kirchfpielen Biel/ Nidan/ Suz/ Mett/
Gottstatt/ Bürgten; die dritte in denjenigen von Walpers-
wyl, Täufele«/ Sifclen/ Ins/ Kallnach, Kerzerz/ uud zwar
blos in Scheune«/ auf Stroh mit Decke»/ versehen mit Feld-
geräthfchaften / um stch ohne Belästigung der Einwohner zu
ernähren. Die Ortschaften diefer Kirchgemeinden/ welche
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nid)t Pitt übtt 2 Stunbtn oom 5lar6ergerfetbe entfernt ftnb/

enthalten bti 2000 Käufer / bk füglich auf Ut attgegchene

SBeife im ©ttrchfehnitt 5 SDtann heherhergett/ folglich im ©an-

je» bti 10/000 JDtann aufnehme« unb bem ©olbaten ein

Obbad) gewähren fönnen / bai noch unettbtich t>c« Selten

oorjujteben ift.
SBir fefcen oorauö alle Bor&erettungctt für Berpffegttng te./

feien heenbigt/ unb bit Sruppen in ihren Quartieren
angelangt/ unb jwar am festen Sage mit einem furjen (Stappcn-

marfd). Hauptquartier Slarherg.

Srft er Sag. Bormtttagö: Staft unb Borhereitnng.
Stacbmittagö: Berfammtung eineö jeben Bataitlonö in ber
9<tähe feineö Äantonncmetitö; Borinfpcftionctt burdj bett

Shcf unb einen ahgefenbetett ©eneral-6tahöofftjier; SStitthei-

thettung ber allgemeine« Befehle tt. f. to.; beffnitiöe Sin»
theituttg ber Sruppen nnb •Organifatiott beö SfBacbtbtenfteö

unb ber Strheiten (corvees); grüh stetraite.
3 wei ter Sag. SDtorgcttö 3—4 Uhr/ je nach ber

Entfernung : Sthmarfctj auf bett Batattlottö-Sammclpta&. 5 Uhr :

Sittmarfeb itt gefchfoffetter Äototme itt bit oorher attgcwiefenc
6telle auf bem £auptühungöpfafc; Bitbnng breier Brigaben
in 2 Sitttett aui Bataiaonöfotonnett mit htoffer Äolonnctt-
biftattj/ in britter Sittie bie 5(rtillertC/ 6ebarffcbü&en nnb
Steiterei/ weiter rüdwärtö jwei Sitttett oott Äocbplä&en.
6 Uhr: allgemeine Snfpeftion beö Ooerhefehföhaoerö; Stube
nnb ©enufj ber mitgchractjten gehettömittet. 8 Uhr: <St.tt*

jitittttt in ber eingenommenen ©tedung; Bilbung ber oerfchie-
bettett Äototitiett/ Sarreö n. f. w. im gattffcbritt ohne peban-
tifche (Sdjttfmetftcrci in bei» ©etatlö/ SBieberhotttng bii jttr
größten Stafdjbeit nnb ©teichjeitigfeit ber Slttöfübrung; batttt
Bewegungen ber ganjen ©iotfton »tt SOtaffe ootwätti,
rüdwärtö nnb in ber Stanft, ohne bett £aitptü&ungöplafe ju
»erlaffen/ bit Slrtiflerie/ Äaoafterie unb ©cbarffchüfjett tttoe-
grtffen; ferner Sluö&recben ber fämmtttehen (Sehnten mit

S03 -

nicht viel über 2 Stunden vom Aarbergerfelde entfernt sind,

enthalten bei 2000 Häufcr, die füglich auf die angegebene

Weife im Durchschnitt s Mann beherbergen, folglich im Gan-

zen bei i«,««o Mann aufnehmen und dem Soldaten ein

Obdach gewähren können, das noch unendlich den Zelten
vorznziehen ist.

Wir setzen voraus alle Vorbereitungen für Verpflegung te.,
seien beendigt, und die Truppen in ihren Quartieren
angelangt, und zwar am letzten Tage mit einem kurzen Etappenmarsch.

Hauptquartier Aarberg.

Erster Tag. Vormittags.- Rast und Vorbereitung.
Nachmittags: Versammlung eines jeden Bataillons in der

Nähe seines KamonncmcntS; Vorinspektioncn durch den

Chef und einen abgesendeten Gcneral-Stabsofsizier; Mittheitheilung

der allgemeinen Befehle u. f. w. ; definitive Ein-
theilung der Truppen und Organifation des WachtdiensteS

und der Arbeiten (o«rvêe«); Früh Retraite.
Zweiter Tag. Morgens 8—4 Uhr, je nach der

Entfernung : Abmarsch auf dcn BataillonS-Sammclplatz. s Uhr:
Einmarfch in geschlossener Kolonne in die vorher angewiesene

Stelle auf dem HauptübungSplatz; Bildung dreier Brigaden
in 2 Linien aus Bataillonskolonnen mit bloßer Kolonnen-
distanz, in dritter Linie die Artillerie, Scharfschützen und

Reiterei, weiter rückwärts zwei Linien von Kochplätzen,
e Uhr: allgemeine Inspektion des Oberbefehlshabers; Ruhe
und Genuß der mitgebrachten Lebensmittel. « Uhr: Exer-
zitium in der eingenommenen Stellung; Bildung der verfchiedenen

Kolonnen, Carres u. f. w. im Laufschritt ohne pedantische

Schulmeisteret in den Details, Wiederholung bis zur
größten Raschheit und Gleichzeitigkeit der Ausführung; dann
Bewegungen der ganzen Division in Masse vorwärts,
rückwärts und in der Flanke, ohne den Hauptübungsplatz zu
verlassen, die Artillerie, Kavallerie und Scharffchützen
inbegriffen; ferner Ausbrechen dcr sämmtlichen Schützen mit
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einem Sbeit ber ©cbarffcbü$ett/ tint bichtt Äette mit ftarfen
soutiens btlbettb. Söttttlcrweitc befflirt Ut Strtiderie burch

Ut jwct Swifcbenrättiue ber brei Brigaben/ poftirt ftcb nnb

beginnt/ «ach Um 3urüd$ug ber ©ctjü&enlittie/ eit» heftigeö

geuer. Hierauf rafcheö Borrüdcn ber ©ioifion mit gefchtof-
fetten Äotonttett burch bit ©efajü&finie / welche in Sügen
rüdwärtö bttrchö ©eftle absteht/ unb noch auö ben Swtfcben-
rättmet» ber Brigabe feuert, gtngirter ©turn» auf eitte feinblicbe

Sinie. (ginrüden ber jweiten Sinie itt Die Swifchett-
rättme ber erfte«/ ober ©itrdjjicbett/ je nact) bett Umftänben.

Stüdjug, Jpatt/ Deffttttng ber Äofottttett. Sageritttg/ (gffctt.

3 Uhr .* Slbmarfcb auö bem Ucbungöplafc brigabenweife in
gefcbtoffetter Äofotitte auf bett grofje« ©trafktt: erfte gegen

Sfarberg/ jweite gegen Bühl, britte gegen 6ifeten; ein baf-
beö Bataiflott jeber Brigabe bitbet bie Nachhut/ uttb bleibt
auf Un ättfjerftett Siniett beö Äantonnementö/ grotu
rüdwärtö/ im Bioouaf/ j. B. jwifd)en Bargen nnb Äappelen/
bei Siftttn, bti Bühl/ um ben Borpoftenbienft mit ftarfen
^atrottiden u. f. w. jn oerfehen. Sittrüdeit ber übrigen
Sruppen itt ibte Quartiere/ boch mit angemeffetter Stbwecbö-

tttttg/ fo baft bie geftern entferntem Äorpö beute itt bie Starberg

näher tiegettbett Otte fommen.

©ritter Sag. SBieberbotuttg ber Uebttitgett beö erften
Sageö unb grftürmung ber junäcbft Itegenbet» Höhen.

B i e r t e r S a g. 5 Uhr: ©ammtung ber Brigaben; Ue
erfte nimmt eoneetttrirte ^ofttton oor Starberg/ bcfcfjt tinfö
Bargen nnb bte feitwärtö liegenben Höhen ttttb ©ebötje mit
leichten Sruppen unb ©charffchügen.» bie bortige Berfcban-
jtttig fo wit biejettige gegen Äappelen oor bem rechten ginget
mit ©efehüg unb einiger SJtannfdjaft/ ba fte im gegenwärti-
gen Snftanb ju tfoltrt ift/ um gehalten jt» werben, ©ie
jweite Brigabe rüdt auf ber grofjen ©trajje oon ben Höhen
oott Bübl heran / bit britte Brigabe oon ber glädje oor
©»feien / auf ber 9teuci»bttrgcrftrafk. spiättffergefeebt; Sin-

$el». 5Jtilit.=3eirfd)rift. 1842. 14

S09

einem Theil der Scharfschützen, eine dichte Kette mit starken
soutiens bildend. Mittlerweile desilirt die Artillerie durch
die zwei Zwischenräume der drei Brigaden, postirt sich und

beginnt, nach dem Zurückzug der Schützenlinie, ein heftiges
Feuer. Hierauf rasches Vorrücken der Division mit geschlos.

senen Kolonnen durch die Geschützlinie, welche in Zügen
rückwärts durchs Desile abzieht, und noch aus den Zwischen»
räumen der Brigade feuert. Fingirter Sturm auf eine feind»

liche Linie. Einrücken der zweiten Linie in die Zwifchen.
räume der ersten, odcr Durchziehen, je nach den Umständen.

Rückzug, Halt, Oeffnung der Kolonnen. Lagerung, Essen.

8 Uhr: Abmarsch auö dem Ucbuugsplatz brigadenweise in
geschlossener Kolonne auf dcn großen Straßen: erste gegen

Aarberg, zweite gegen Bühl, dritte gegen Sifelcn; ein Hal-
bes Bataillon jeder Brigade bildet die Nachhut, und bleibt
auf den äußersten Linien des KantonnementS, Front
rückwärts, im Bivouak, z. B. zwifchen Bargen und Kappelen,
bei Sifelen, bei Bühl, um den Vorpostendienst mit starken

Patrouillen u. f. w. zu verfehen. Einrücken der übrigen
Truppen in ihre Quartiere, doch mit angemessener AbwechS.

lung, fo daß die gestern entferntem KorpS heute in die Aar.
berg näher liegenden Orte kommen.

Dritter Tag. Wiederholung der Uebungen deS ersten

TageS und Erstürmung der zunächst liegenden Höhen.
V i e r t e r T a g. S Uhr: Sammlung der Brigaden; die

erste nimmt concentrine Postrion vor Aarberg, befetzt links
Bargen und die seitwärts liegenden Höhen und Gehölze mit
leichten Truppen und Scharffchützen, die dortige Verfchan.
zung so wie diejenige gegen Kappelen vor dem rechten Flügel
mit Geschütz und einiger Mannschaft, da sie im gegenwörti»

gen Zustand zu isolirt ist, um gehalten zu werden. Die
zweite Brigade rückt auf der großen Straße von den Höhen
von Bühl heran, die dritte Brigade von der Fläche vor
Sifelen, auf dcr Neucnburgerstraße. Plänklergefecht; An.

Helv. Milit.-Zeitschrist. 1342. 14
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griff ber pofition bei Slarberg mit grobem ©cfdjüfs nnb ber

Snfanterie in jwei Äotonnen. SSegnahmc ber Äappclen-

fchattje tinfö unb ber watbiget» Höhen bei Bargen rechtö ber

Sittgreifer/ oergeblidjer ©turm auf bai Bargenfort/ 3urüd-
toerfet» ber erftett Brigabe gegen bie Slarbergbriide; fräftigeö
SBieberoorbrittgeti legerer gegen bk britte Brigabe ju ©e-
gagirttng ber Bargcttbefafcttitg uttb Stüdjug mit biefer unb
bem ©efebüfc über bit Brüde; Barrifabirung unb Bertbet-
bigttng berfelben unb ber ganjen pofition oott Starberg/ fo

bafj ber geinb. »ergebtich heranftürmt unb fowobl unter- alö

oberhalb ber ©tabt btefetbe jn bebrotjett fucht. Bei aden

biefen Bor- unb Stüdmärfcben werben fämmtliche Bataidone
in ber rafchen Stuöfübrttttg ber H«uptmattöocr geübt/ boch

mit feltener Slttmenbuttg ber Sinie/ noch weniger ber gront-
oeränberttttgett ii» fotetjeu/ nnb Bermeibung jn oieter 3er-
fplitterungett. Bejiebttng »ot» Bioouafö burch btibt Sbeite
in ber Stäbe beö ©djfadjtfetbeö mit angemeffener Bcfefcitng
ber Starufer uttb Uebung beö gelb- uttb SBacbtbicttfteö toäb-

rettb ber Stacht.

güttfter Sag, 3 Uhr Sötorgenö: Stuörüden ber jtoet-
teti unb britten Brigabe in ader Stiüt, erftere tn ber Stich-

titng »ot» Sorben an baö Ufer ber Slare jwifdjet» Slarberg
ttttb Sufj/ le&tcre gegett Ut Hrtuptpoftttoit. Stn erfterm Orte
wirb nadj Ueberfdjiffitttg einiger Sruppen» Bertreibung jen-
feitiger Boften unb Slttffübruttg beö ©efchügeö am bieffeiti-
gen Ufer eitte Brüde gcfdjtagct»/ uttb ber Steft ber Brigabe/
fo wie ein Sheil ber britten bcftltrt hinüber/ bepfotjirt/ greift
itt Bataidottömaffen bit oorliegettbett/ mittterweite oon einem

Sbeit ber erftett Brigabe befehlen Höhet» uttb SBälber fräftig

an, währettb bti Starberg uttb ber oberhalb liegenben

gurt fchon früher ber Slngriff uttb ein ©djeinübergang
begönnet» bot. ©ttbfich räumt bit erfte Brigabe ihre Bofttiotten
nnb jieht fid) unter Benufjung bei gütiftigen Serrainö feefa-

tenb anf Ut Höhen »on ©eeborf nnb grieniöberg jurüd/ wo

SI0

griff der Position bei Aarberg mit grobem Geschütz und der

Infanterie in zwei Kolonnen. Wegnahme der Kappelen,
schanze links und dcr waldigen Hohen bei Bargen rcchtö der

Angreifer/ vergeblicher Sturm auf daö Bargcnfort, Zurück,
werfen der erstcn Brigade gegen die Aarbergbrücke; kräftiges
Wiedervordringen letzterer gegen die dritte Brigade zu De-
gagirung der Bargcnbefatzung und Rückzug mit dicscr und
dem Geschütz über die Brücke; Barrikadirung und Verthei.
digung derselben und der ganzen Position von Aarberg, so

daß der Feind, vergeblich heranstürmt und sowohl unter, alö

oberhalb der Stadt dieselbe zu bedrohen sucht. Bei alle»

diesen Vor. und Rückmärschen werdeu sämmtliche Bataillone
in dcr raschen Ausführung der Hauptmauövcr geübt, doch

mit seltener Anwendung der Linie, noch weniger der Front.
Veränderungen in solchen, und Vermeidung zu vieler Zer.
splitterungen. Beziehung von Bivouaks durch beide Theile
in der Nähe des Schlachtfeldes mit angemessener Besitzung
der Aarufer und Uebung des Feld, und Wachtdienstcs wäh.
rend dcr Nacht.

Fünfter Tag. 3 Uhr Morgens: Ausrücken der zwei,
ten und dritten Brigade in aller Stille, erstere in der Rich,
tung vou Werben an das Ufcr dcr Aare zwischen Aarberg
nnd Lyß, letztere gcgcn die Hauprposition. An erstern. Orte
wird nach Ueberfchiffuug einiger Truppen, Vertreibung je»,
fettiger Posten und Aufführung deö GcfchützcS am diesseits

gen Ufer eine Brücke gcfchlagen, und der Nest dcr Brigade,
fo wie ein Theil der dritten desilirt hinüber, deployirt, greift
in Bataillonsmasscn die vorliegenden, mittlerweile von einem

Theil der ersten Brigade besetzten Höhen und Wälder kräf.
tig an, während bei Aarberg und der oberhalb liegenden
Furt schon früher der Angriff und ein Scheinübergang be.

gönnen hat. Endlich räumt die erste Brigade ihre Positionen
und zieht sich unter Benutzung des günstigen Terrains fech.
tend auf die Höhen von Seedorf und Frienisberg zurück, wo
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fte tieiterbingö ©tedttng faßt ittib oon »ier für biefen Sag

»erfammeften Sanbwehrbatatdonett »erftärft wirb. Stach

eittem attgemeffettcn $>alt nener heftiger Slngriff mit Berfuehen

»on Umgebung/ bit burdj fitigirte Berbatte unb Befefjititg
ber feitwärtö fiegettbett Söalbititgctt »ereiteft werben. Stach

Surüdwerfttng ber Slngreifer ftürjen bit Bcrtbctbiger »ot»

ihren Höhen auf Ut im Siüdjuge begriffenen geinbe
herunter/ befonberö auf ber großen Straft, unb bringen wieber

gegen Starberg »or. Stüdjug ber Brigaben l uttb 2 über

Ut Brüden, ipaft/ @fjen ttttb Bcjtehutig ber Äatttottne-

mcttte,

©ecböter Sag. Stafttag; Befitcb ber Äantonttemente

burch bett ©tab t». f. w.

©iebettter Sag. SJtorgenö früh : Berfammfitttg ader

Sruppen; SBegnahme ber Hohen oon Buht/ ©t. Stiffauö
uttb Senöberg. Borrüden an bit 3it)t; bie erfte Brigabe
nach OTeicnrieb/ wo eine Brüde gefdjtagcn wirb; bie jweite
nach Bürgten unb bie britte nach Stibau. 9 Uhr: nach

einem %att, gleichzeitiger Uebergang über bk brei Brüden
ber 3ibt nnb Slngriff bti jenfeitiget» burd» ©chügenttnien
bejeiebneten geinbeö. Borrüdet» iit »erfctjiebetictt Äototttten
über Biet/ ffltabrctfcb/ Wen, nach Böjittgen buret) bie jweite
unb britte Brigabe/ währenb bit jweite bti SJteittiöberg über

ober um ben Bütteubcrg gegen Bieterfett jtebt. Bereinigung
ader Sruppen auf bem Bictertettmooö / Bejiehung einei
Bioouafö at» bem tichtbewalbcten g»ß beö Sura/ längö ber

©traße »on Böjingett nadj Bieterten/ ober oon Äatttonne-
mentö in Un junäctjft liegenben ©örfern beö Äatttottö ©olo-
thtirtt unb ber Stemter Büren/ Biet/ Stibau/ Sottrtelart).

Siebter Sag. SJiorgenö früh: Sufammettjug ader
Sruppe» auf bem gettngfam geräumigen Bietcrtenmooö unb
ben anftoßettben gelber«. Uebung ber einfachftctt aber wttfj»
tigften ©ioiftottöbewegnnget» bii jttr größten Stafdü)eit nnb

Uebereinftimmung. ©er &eroaft»etc Büttenberg fann in einer

14*

SN

sie neuerdings Stellung faßt und von vier fiir diefen Tag

verfammelteu Landwchrbataillonen verstärkt wird. Nach

einem angemessenen Halt neuer heftiger Angriff mit Versuchen

von Umgehung, die durch fingine Verhaue und Besetzung

der seitwärts liegenden Waldungen vereitelt wcrden. Nach

Zurückwerfung der Angreifer stürzen die Vertheidiger von

ihrcn Höhen auf die im Rückzüge begriffenen Feinde her-

unter, befonders auf dcr großen Straße, und dringen wieder

gcgcn Aarberg vor. Rückzug der Brigaden l und S über

die Brücken. Halt, Essen und Beziehung der Kantonne.

mente.

Sechster Tag. Rasttag; Befuch der Kantonnemente

durch den Stab u. s. w.

Siebenter Tag. Morgens früh: Verfammlung aller

Truppen; Wegnahme der Höhen von Bühl, St. NiklauS
und Jensberg. Vorrücken an die Zihl; die erste Brigade
nach Meicnried, wo eine Brücke geschlagen wird; die zweite

nach Bürgten und die dritte nach Nidau. 9 Uhr: nach

einem Halt, gleichzeitiger Uebergang über die drei Brücken

der Zihl und Angriff des jenseitigen durch Schützenlinien
bezeichneten Feindes. Vorrücken in verschiedenen Kolonnen
übcr Biel, Madrctsch, Mctt, nach Bözingen durch die zweite
und dritte Brigade, während die zweite bei MeiniSberg über

oder um den Bimcuberg gegen Pieterlen zieht. Vereinigung
aller Truppen auf dem Picterlenmoos, Bcziehuug eines

Bivouaks an dem lichtbcwaldcten Fuß des Jura, längs der

Straße von Bözingen nach Pieterlen, oder von Kantonne-
ments in den zunächst liegenden Dörfern des Kantons Solo-
thurn und der Aemter Büren, Biel, Nidau, Courtelary.

Achter Tag. Morgens früh: Zufammenzug aller
Truppen auf dem genugsam geräumigen Pietcrlcnmooö und
den anstoßenden Feldern. Uebung dcr einfachsten aber wich,
tigsten Divisionöbewegungen bis znr größten Raschheit und

Uebereinstimmung. Der bewaldete Büttenberg kann in einer

li '
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Sinie »on Bataidottömaffet» unter Borauöfcttbuttg ber ©cbüßett

angegriffett werbe«, ©aö ©ttrdjbrittgett/ bai gteichjeitige

jenfeitige ©cbottcbirett uttb wieber Surüdjteben/ ohne bie

Orbnung ju brechen/ möchte eine ebenfo mißliche afö bti unö

biöber fettet» »orgefommette Uebung fein. Slnch bie Slrtiderie
wirb im Bereine mit bem ©enie gute ©etegenheit jtt
treffliche« Uebttttgen in Ueberwittbnttg »on Serrawbtnberniffen
ftttbett. Stactj eittem langem Jpaft lehren bte Sruppen in bit
Ottarttere jurüd ober bitben eit» Biooitaf i« ber bejeichne-

tctt ©tedittig/ je nacbbem bai eine ober anbere itt »origer
Stacht ©tatt fanb ober nicht.

Stennter Sag. Bereinigung ader Smppet» bei Bö-
jittgett/ SJtatfcb in bidjter H<tuptfotontte burdj bk ©eftteen
bei Snra biö Stüchenette mit jwei ©ettettfototittett oot» je jwei
Bataidonett über Ue Bergrüdett/ rechtö ttttb finfö; ber geinb
wirb burch einige 3üge Snfanterie marfirt. Sntereffanteö
Serrain ju ©tednnget» t»nb ©efechteti/ im Bormarfdj unb im

Stüdmarfch. Stacbmittagö: Bejichttttg ber Onaniere wie am

oorigen Sag.

Sehnt er Sag. SJtorgenö s Uhr: bit erfte Brigabe
ift »erfammeft bti Bühl/ Ut jweite in Stibatt/ bit britte in
Biet/ ober umgefebrt/ je tiach bett itt »origer Stacht eittge-

nommetten Äantonnemetttö. Slbmarfcb in brei Houptfotonnett:
a) auf ber SBafperöwijt-Steuenbttrgftraße; b) auf bem Stt-
ban-grlachwege/ längö bem rechten ©eettfer; c) auf ber neuen

BieterfeeftraßC/ anf bem Hufen Ufer; itt ber Höhe eitte ©et-
tenfolonne über bett Seffenberg. Objeft: Bert&eibtgung
ber Oberjiht- unb Bieterfeelinie/ unb ttöttjigcttfadö Slngriff
eineö bereitö bei (Jornaus nnb ©t. Btaife ftebettbett geinbeö.
©aö genaue Eintreffe»»/ 3nfammenftoßen nnb Snfammen-
wirfen abgefonberter Äotonnet» auf »erfebiebenett SfBegett ift
eine ber wiehtigflett «nb bei unö am wenigft »erftanbenen

gelbbewegnngen. ©etegettheit jtt ©traßen-/ SBalb-/ ©orf-
unb fetbft Sittten-©efedjte»t/ fo wie jit SBaffer/ bietet aud)
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Linie von Bataillonsmassen unter VorauSscndung der Schützen

angegriffen werden. Das Durchdringen, das gleichzeitige

jenseitige Debouchiren und wieder Zurückziehen, ohne die

Ordnung zu brechen, möchte eine ebenso nützliche als bei unö

bisher selten vorgekommene Uebung sein. Auch die Artillerie
wird im Vereine mit dem Genie gute Gelegenheit zu treff-
lichen Uebungen in Ueberwindung von Terrainhindernissen

finden. Nach einem längern Halt kehren die Truppen in die

Quartiere zurück oder bilden ein Bivouak in der bezeichne-

ten Stellung, je nachdem das eine oder andere in voriger
Nacht Statt fand oder nicht.

Neunter Tag. Vereinigung aller Truppen bei

Bözingen, Marfch in dichter Hauptkolonne durch die Defileen
des Jura bis Rüchenette mit zwei Seitenkolonnen von je zwei
Bataillonen übcr die Bergrücken, rechtS und linkö; der Feind
wird durch einige Züge Infanterie markirt. Interessantes
Terrain zu Stellungen und Gefechten, im Vormarsch und im

Rückmarsch. Nachmittags : Beziehung dcr Quartiere wie am

vorigen Tag.

Zehnter Tag. Morgens s Uhr: die erste Brigade
ist versammelt bei Bühl, die zweite in Nidau, die dritte in
Biel, oder umgekehrt, je nach den in voriger Nacht einge-

nommenen Kantonncments. Abmarsch in drei Hauptkolonnen:
»> auf der Walperswyl-Neuenburgstraße; d) auf dem Ni-
dau-Erlachwege, längs dem rechten Seeufcr; «) auf der neuen

Bielerseestraße, auf dem linken Ufer; in der Höhe eine

Seitenkolonne über dcn Teisenberg. Objekt: Vertheidigung
der Oberzihl- und Bielerscelinie, und nötigenfalls Angriff
eines bereits bei Cornaux und St. Blaise stehenden Feindes.
DaS genaue Eintreffen, Zusammenstoßen und Zusammenwirken

abgesonderter Kolonnen auf verfchiedenen Wegen ist

eine der wichtigsten und bei uns am wenigst verstandenen

Feldbewegungen. Gelegenheit zu Straßen-, Wald-, Dorf-
und felbst Linien-Gefechten, so wie zu Wasser, bietet auch
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biefer Sag bat, ohne baf wit ft hier weiter befcbreiben

woden. Äantottttemettte im Stenettbttrgtfcbct» / in bei» Stem-

tertt (Stlad), Stenenftabt/ Stibau/ längö btn betben ©eenfern
u. f. w.

(Stifter Sag. SJtorgenö früh: Bereinigung ber Bri-
gaben anf ihren ©ammefpfä&ett uttb wo möglich ber ganjen
©iotfton attf bem Houptübungöplafc; fnrje SBiebertjotung ber

btwäbrteftet» H«nptmanÖ»er; Ettbitifpefttott; Entlaffung ber

Sruppen unb SJtarfcb auf bie einem jeben Bataillon be-

jeictjnete näcbfte Etappe.
SBeit« »ot» ber SJtitwirfung ber übrigen SBaffenarten

hier nidjtö Stäbereö angegeben ift, fo gefchah ei, weit ft ftd)
aui ben Bewegungett ber Snfanterie hittlättgtich ergibt/ ali
beren Begteit fte erfeheinett.

©aß bit Äoften beträchtlich fein werbe«/ hat ber Ber-
faffer nicht außer Steht gefcfet/ aber and) beredjnet/ baß

manche anbere Stnögabe/ Ut bit Äantone nnb ber Bnnb
jefct beftreitett/ bamit jufammettfadett. ©einig/ baß ber SJtehr-

betrag »ott ber Eentralfaffe obne Ut geringfte Befcbmerbe

getragen werben fantt.
Stn bett Sittjelnbeitett biefeö Borfcbtageö bange« wir

nicht mit Borliebe; bit ©ifpoßtionett fönnett bebewtenb »er-

heffert werben; eö würbe nttö aber genügen/ wenn Ut SUctj-

tigfeit ber Sbee im Stdgemeinett «nb bit Stothwenbigfeit ber

Stnöfühmng anerfannt würbe.

Erft bantt werben wir erfahren/ wit wtit «ufere biöberigen

Uebungen bai fräftige Sufammenwirfett einer ganjen
Heereöabtheifnttg oorbereitet haben/ ohne unö burch ffein-
ttche ©pietereiett bai Stugenmaß unb bai Urtbeil jn »erber-

ben nnb in Sänfctjungett einjnwiegen/ betten wir biöber bti
Un ifolitttn Ucbttttgen fteitter Sruppö/ in jerfplitterten
Häufchen/ ober in adjufünfUichen Bewegungen anf bem B«-
rabeptafc auögefegt waren.

©o möge benn immerhin eine Äabre- unb Snftruftionö-
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dieser Tag dar, ohne daß wir sie hier weiter beschreiben

wollen. Kantonnemente im Neuenburgischcn, in den Aemtern

Erlach, Neuenstadt/ Nidau, längs den beiden Seeufern
u. s. w.

Eilfter Tag. Morgens früh: Vereinigung der Bri-
gaden auf ihren Sammelplätzen und wo möglich der ganzen

Division auf dem HauptübungSplatz; kurze Wiederholung der

bewährtesten Hauptmanöver; Endinfpektion; Entlassung der

Truppen und Marfch auf die einem jeden Bataillon be-

zeichnete nächste Etappe.
Wenn von der Mitwirkung der übrigen Waffenarten

hier nichts Näheres angegeben ist/ fo gefchah eö/ weil sie sich

auS den Bewegungen der Infanterie hinlänglich ergibt, als
deren Begleit sie erscheinen.

Daß die Kosten beträchtlich sein werden, hat der Ver-
fasser nicht außer Acht gefetzt, aber auch berechnet, daß

manche andere Ausgabe, die die Kantone und der Bund
jetzt bestreiten, damit zusammenfallen. Genug, daß der Mehr«

betrag von der Centralkasse ohne die geringste Beschwerde

getragen werden kann.

An den Einzelnheiten dieses Vorschlages hangen wir
nicht mit Vorliebe; die Dispositionen können bedeutend ver-
bessert wcrden; eö würde uns aber genügen, wenn die
Richtigkeit der Idee im Allgemeinen und die Nothwendigkeit der

Ausführung anerkannt würde.

Erst dann wcrden wir erfahren, wie weit unsere bisherigen

Uebungen das kräftige Zusammenwirken einer ganzen

Heeresabtheilung vorbereitet haben, ohne unö durch kleinliche

Spielereien das Augenmaß und daö Urtheil zu verderben

und in Täuschungen einzuwiegen, denen wir bisher bei

den isolirten Uebungen kleiner Trupps, iu zersplitterten

Häufchen, oder in allzukünstlichen Bewegungen auf dem Pa-
radeplatz auögefetzt waren.

So möge dcnn immerhin eine Kadre- und JnstruktionS-
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©chule für ade SBaffen nicht btoß fortgefefct/ fonbern ftetö

»erbeffcrt nnb mehr cntwideit, barüber aber nicht bai Höhere
ttttb Sldgemeinere »erttachläßigt werben.

griffe ein jeber Unbefangene biefe Borfcblügc unb fage

er ftch bamt: ob nicht Sittführer/ Ofßjiere unb ©olbaten
mit reicheren Erfahrungen auögefiattet uttb »on einem höhern

©efübte ber Äraft uttb Baterlanböliebe belebt/ »ot» fotetjett
Uebttttgett in ibte Heimatb lehren würben!

Berfjanbtnngen ber etbgenofftfdjen orbentltdjen Sag*
faßung Ui Sabreö 1842 in SJtitttarangetegenfjeiten.

Sn ber jweiten ©tfcttng »om 5. Suli ttattn bit ©tänbe
Slppenjell 3. stb., Sburgau uttb SBattiö bem Sag-
fa&ttttgöbefcbtttffe beö »origett Sabreö über bte Organifatiott
ber eibgenöffifetjett SJtititärfchufe bti, fo baf berfelbe ttttn-
mehr »on aden 22 ©tänben genehmigt ift.

<Si wirb fofort ber Bericht über bit SJtilitärfdjufe »on
1841 »erlefen. Sn bemfelben ftnb mehrere Stugen
auögefprochen/ ohne jebodj bit Äantone ju bejeichnen, welche fte
befebfagen; baber brüde« ©ofotburn uttb SBaabt Un
SBtmfcb aui, baß fünftig beriet Stugen bit betreffeubett Äantone

fpejied bejeichnen möchten, ©t. ©allen wid jwar
ade Stüdftcbt auf biejenigen Äantone nehmet» / wo bte fran-
jöftfebe ober itafiettifdje ©pracbe bit berrfcbetiben ftnb; adeitt
eö fantt burchauö nicht jugeben/ baf bie bcittfdfc ©pracbe/
bit Hauptfpracbe ber ©cbweij/ admäblig gättjlich aui Ut
SJtititärfchute »erbrättgt werbe, wit ei gegenwärtig ben Sltt-
feheitt habe unb worüber adgemein geflagt werbe. Eö mttß
baber wüttfehett/ baf mehr auf bie beutfebe ©pracbe gefeben/
nnb granjofen nnb Staftetter bentfeb unterrichtet werben.
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Schule für alle Waffen nicht bloß fortgefetzt/ fondern stetS

verbessert und mehr entwickelt/ darüber aber nicht daS Höhere

und Allgemeinere vernachläßigt werdcn.
Prüfe cin jeder Unbefangene diefe Vorschläge und sage

cr sich dann: ob nicht Anführer, Offiziere uud Soldaten
mit reicheren Erfahrungen ausgestattet uud von einem höhern
Gefühle der Kraft und Vaterlandsliebe belebt, von solchen

Uebnngen in ihre Heimath kehren würden!

Verhandlungen der eidgenössifchen ordentlichen Tag-
sayung des Jahres 1842 in Militärangelegenheiten.

In der zweiten Sitzung vom s. Juli traten die Stände
Appenzell I. Rh., Thurgau und Wallis dem Tag.
satzungSbcschlusse des vorigen JahreS übcr die Organisation
der eidgenössischen Militärschule bei, so daß derselbe nun.
mehr von allcn 22 Ständen genehmigt ist.

ES wird sofort dcr Bericht über die Militärschule von
l«4i verlesen. In demselben find mehrere Rügen auSge.
sprechen, ohne jedoch die Kantone zu bezeichnen, welche fie
beschlagen; daher drücken Solothurn und Waadt den
Wunsch aus, daß künftig derlei Rügen die betreffenden Kau.
tone speziell bezeichnen möchten. St. Gallen will zwar
alle Rücksicht auf diejenigen Kantoue nehmen, wo die fran.
zösifche oder italienische Sprache die herrschenden sind; allein
eö kann durchaus nicht zugeben, daß die deutsche Sprache,
die Hauptsprache der Schweiz, allmählig gänzlich auö der
Militärschule verdrängt werde, wie es gegenwärtig den An.
schein habe und worüber allgemein geklagt werde. ES muß
daher wünschen, daß mehr auf die deutsche Sprache gesehen,
und Franzosen und Italiener deutsch unterrichtet werden.
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